
Viel Neues im GDCh-Fortbildungsprogramm 2013:
„Geprüfter Qualitätsexperte GxP (GDCh)“ erweitert
das Angebot an Fachprogrammen

In ihrem Fortbildungsprogramm 2013
bietet die GDCh erstmals die Möglich-
keit, das Zertifikat „Geprüfter Qualitäts-
experte GxP (GDCh)“ zu erwerben. Da-
mit erweitert die GDCh ihr Angebot
um ein weiteres Fachprogramm, neben
dem in diesem Jahr erfolgreich einge-
führten „Geprüften Wirtschaftschemi-
ker (GDCh)“.
Die bewährten Kurse aus den vergan-
genen Jahren, beispielsweise die des
GDCh-Karriereservices oder aus den Be-
reichen der Analytischen Chemie oder
der Lebensmittelchemie, sind auch im
Fortbildungsprogramm 2013 wiederzu-
finden.

GMP und GLP sind für die chemische
und pharmazeutische Industrie von gro-
ßer Bedeutung. Daher führt die GDCh
2013 erstmalig eine Reihe von vier
Fortbildungskursen durch, an deren
Ende nach bestandener Prüfung das
Zertifikat „Geprüfter Qualitätsexperte
GxP (GDCh)“ erworben werden kann.
Im Auftaktkurs „Die Qualitätssysteme
GMP und GLP im Überblick – Ein Leit-
faden der Guten Praxis“ am 23. Februar
erhalten die Teilnehmer einen praxis-
orientierten Überblick über Intentionen
und Besonderheiten von GMP und

GLP. Am 3. und 4. Juni folgt das „GMP-
Intensivtraining“ mit Schwerpunkten
auf der regulatorischen Grundlage der
GMP in Deutschland, Europa und den
USA, der notwendigen Dokumentation
und dem SOP-Wesen (SOP, engl. stan-
dard operating procedure; Standardvor-
gehensweise) oder auch dem Umgang
mit Abweichungen und Änderungen so-
wie der Vor- und Nachbereitung von
GMP-Audits. Dazu passend beschäftigt
sich der dreitägige „GLP-Intensivkurs“
vom 23. bis 25. September mit den
rechtlichen Grundlagen und Anforde-
rungen der Guten Labor Praxis. Dane-
ben sind beispielsweise die notwendigen
Organisationsstrukturen und Verantwort-
lichkeiten, Prüfpläne und deren Ergän-
zungen und die gesamte Dokumentation
– von den Rohdaten über die Auswertung
und das Berichtswesen bis hin zur Archi-
vierung von Daten – im zentralen Fokus
des Kurses. Das Programm wird dann
am 5. November mit dem Kurs „Metho-
denvalidierungen in der Analytischen
Chemie unter Berücksichtigung verschie-
dener QS-Systeme“ abschlossen. Dort er-
halten die Teilnehmer eine Einführung
in die Problematik der Methodenvalidie-
rungen aber auch Informationen über die
Anwendung in der HPLC, der Elementar-
analytik und vor allem im GMP-Bereich.
Der Kurs erläutert zudem den Stellen-
wert von Validierungen bei internen
und externen Audits. Abschließend kön-

nen die Teilnehmer
bei Übungen und
Beispielen eigene Er-
fahrungen beim Er-
stellen von Validie-
rungsplänen und -be-
richten sammeln. Die
GDCh ist überzeugt,
mit diesem Angebot
an den Erfolg des
Fachprogramms „Ge-
prüfter Wirtschafts-
chemiker (GDCh)“
anzuknüpfen. „Kon-

tinuierliche, aber vor allem qualitativ-
hochwertige Fortbildung gewinnt im
heutigen Berufsleben weiterhin an Be-
deutung. Die GDCh bietet als unabhän-
gige wissenschaftliche Gesellschaft mit
ihren Fachprogrammen ideale Rahmen-
bedingungen, die auch und gerade in
der Industrie hohe Wertschätzung er-
fahren“, so Dr. Elisabeth Kapatsina, Ko-
ordinatorin Bildung bei der GDCh.
Eine weitere Neuerung im GDCh-Fort-
bildungsprogramm ist der Kurs „Als
Chemie-Student ins Unternehmertum“.
Angesiedelt in der Rubrik Jungchemiker,
soll das eintägige Seminar am 19. März
Lust auf Unternehmensgründung ma-
chen und den Teilnehmern die Gelegen-
heit bieten, Fragen im Kontext Grün-
dung zu adressieren. Dazu werden
Begriffe wie Geschäftsidee, Geschäfts-
modell und Geschäftssystem, aber auch
ihre Unterschiede sowie die gängigen
Rechtsformen für Unternehmen erläu-
tert. Auch der Gründungsprozess und
Engpässe in der Praxis werden behan-
delt. Abgerundet wird der Kurs durch
einen Selbst-Check: Bin ich zum Unter-
nehmer geeignet?
Stark überarbeitet wurde die Rubrik
Chemie und Umwelt. Drei der vier Kurse
sind neu im Programm. So beschäftigt
sich ein Kurs am 4. Juni mit aktuellen
Erkenntnissen zur „Kontamination von
Wasser, Flora, Fauna und Mensch durch
perfluorierte Chemikalien“. Der Nach-
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weis perfluorierter Chemikalien (PFC)
im aquatischen und terrestrischen Sys-
tem, in Futtermitteln und der mensch-
lichen Nahrungskette ist einer der
Schwerpunkte des Kurses. Daneben
werden Ergebnisse von systematischen
Untersuchungen zum Verhalten von
PFC im Boden sowie aus Freilandunter-
suchungen und mögliche humane
Belastungsquellen diskutiert. Auch die
Risikobewertung von PFC wird im Kurs
eingehend behandelt. Bereits am 18.
und 19. April können sich Interessierte
über neue Prüfmethoden und normati-
ve Grundlagen der „Europäischen Wirk-
samkeitsprüfung von Desinfektionsmit-
teln und Antiseptika“ informieren. Der
Kurs in Hamburg beschäftigt sich mit
Grundlagen der Mikrobiologie und Hy-
giene ebenso wie der Wirksamkeitsprü-
fung. Aktuelle Entwicklungen in der eu-
ropäischen und deutschen Normung
werden dargestellt, so dass die zukünf-
tigen Herausforderungen in diesem Be-
reich erlernt und in die strategische Pla-
nung der Entwicklung und Registrierung

im Zusammenhang
mit der Einführung
des europäischen Bio-
zidgesetzes einbezo-
gen werden können.
Am 13. und 14. Mai
können sich Interes-
sierte über „Indus-
trielle Anwendungen
von Photopolymeren“
fortbilden. Angesie-
delt in der Rubrik
Synthesemethoden er-
läutert der Kurs Zu-

sammenhänge zwischen Photoinitiie-
rung und gängigen Lichtquellen für die
Photopolymerisation. Schwerpunkt bil-
den dabei Lichtquellen nach Eco-Design
2005/32, also LEDs mit Emissionen im
ultravioletten (UV), violetten, sichtbaren
und auch nahen infraroten (NIR) Spek-
tralbereich. Dabei werden vor allem
Kenntnisse über die radikalische und
kationische Vernetzung bei Initiierung
im entsprechenden Spektralbereich –
UV, violett, sichtbar, NIR – vermittelt.
Auch der strukturelle Aufbau effizienter
Monomere und genutzter Bindemittel
sowie die Wirkungsweise von Zusatz-
stoffen wie Pigmenten oder Inhibitoren
werden eingehend beleuchtet. Die
schwerpunktmäßige Betrachtung der
Funktionsweise von Photopolymeren in
der Informationsaufzeichnung, beispiels-
weise der digitalen Bebilderung oder der
Holografie, schaffen den nötigen An-
wendungsbezug für die Teilnehmer.
Laser dienen nicht nur der Herstellung
von Hologrammen, sie sind vielmehr
aus der modernen Messtechnik nicht

mehr wegzudenken. Daher ist ein neuer
Kurs über „Laserbasierte Prozessanaly-
tik“ ins GDCh-Fortbildungsprogramm
aufgenommen worden. Eher gegen En-
de des Jahres am 25. und 25. September
angesiedelt, gibt der Kurs in der Rubrik
Analytische Chemie – Spektroskopie zu-
nächst eine Einführung in die Grund-
lagen der optischen Prozessanalytik. Die
behandelten Methoden umfassen dabei
die Fluoreszenzanalytik, Streulichtmess-
technik, Transmissions- und Reflexions-
spektroskopie sowie die Ramanspektro-
skopie (letzte war auch am 3. und 4.
Dezember in Berlin Schwerpunktthema
auf dem 8. Kolloquium Prozessanalytik,
gemeinsam veranstaltet vom gleich-
namigen Arbeitskreis in der GDCh-
Fachgruppe Analytische Chemie und in
der DECHEMA). Die gerätetechnischen
Grundlagen behandeln dabei Funktions-
prinzipien und Eigenschaften typischer
Laserlichtquellen wie dem Diodenlaser,
dem auch als „Weißlichtlaser“ bezeich-
neten Superkontinuum-Strahler oder
abstimmbaren Lasern. Abschließend be-
fasst sich der Kurs, der zugleich ein
mögliches Modul im gemeinsam von
GDCh und DECHEMA angebotenen
Fachprogramm Prozessanalytik ist, mit
speziellen Anwendungen. Dazu werden
mehrere Laboraufbauten demonstriert
und experimentelle Übungen mit den
Teilnehmern durchgeführt.
Das ausführliche Fortbildungsprogramm
2013 kann beim GDCh-Fortbildungs-
team (Tel. (069) 79 17 364, Fax (069)
79 17 13 64, E-Mail: fb@gdch.de) ange-
fordert oder im Internet (www.gdch.de/
fortbildung) eingesehen werden.

Ausgewählte GDCh-Fortbildungskurse: Frühjahr 2013
Grundkurs Tenside
Kursleitung: Prof. Dr. Thomas Peter Knepper
4. März 2013, Idstein
Wasch- und Waschhilfsmittel werden in vielen Bereichen
des täglichen Lebens und in speziellen Anwendungen der
Industrie eingesetzt. Experten in diesem Gebiet geben
einen Überblick über die neuesten Entwicklungen. Um
die Wirkmechanismen der jeweiligen Tenside und Deter-
gentien verstehen zu können, werden Grundlagen über
einzelne Produktgruppen und Inhaltsstoffe vermittelt. Die
gängigen Analysentechniken werden ebenso wie die Bedeu-
tung der gesetzgeberischen Vorgaben für die Produkt-

entwicklung und die Beurteilung der Umweltrelevanz vorge-
stellt.

Workshop AQS gem. LAWA AQS-Merkblättern und DIN/
CEN/ISO – Das richtige Handwerkszeug für die AQS im ge-
setzlich geregelten Umweltbereich
Kursleitung: Prof. Dr. Günter Papke
6. – 7. März 2013, Frankfurt am Main
Ziel des Workshops ist es, mit Hilfe allgemein anerkannter
Werkzeuge der Qualitätssicherung zu zuverlässigen und ab-
gesicherten Analysenergebnissen im gesetzlich geregelten
Umweltbereich zu kommen.
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